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Wachsender Lebenswille im deutschen Volk
7VSSVS Ehestandsdarlehen ausgegeben — ZWVVS Kinder geboren

X Berlin, 1. Februar.
Den Großerfolg nationalsozialistischer Sozial-

und Bevölkerungspolitik oeweist nachstehende
stolze Bilanz: Von August 1933 bis 30. Januar
1937 wurden 700000 Ehestandsdar.
lehen  mit einem Durchschnittsbetrag von
600 RM., insgesamt also 420 Mil»
lionen  RM ., gewährt. Es werden wei¬
terhin monatlich rund 15 0 0 0 Ehe-
standsdarlehen  gewährt werden, so lange
es heiratsreife Volksgenossinnen im Arbeit-
nehmerstand im Deutschen Reiche geben wird.

Die Zahl der Eheschließungen  ist
von 1933 bis 1935 um 420 000 oder 26 v. H.
höher gewesen als in den drei Jahren zuvor.
Unter Einberechnung des Jahres 1936 kann man
die Zahl der Ehen, die insbesondere wegen der
Möglichkeit dxr Erlangung eines Ehestands¬
darlehens zustandegekommen sind, mit 500 000
annehmen. Der Arbeitsmarkt ist um
mindestens 150 000 entlastet  wor¬
den durch die weiterhin andauernde Zunahme
des Beschäftigungsstandes in den Liefer¬
industrien für Haushaltungen. Der Finanz¬
bedarf der Arbeitslosenhilfeist um rund 375
Millionen RM. jährlich infolge Mehr-
entlastung des Arbeitsmarktes
um 650 000 Arbeitskräfte  durch Ge¬
währung von Ehestandsdarlehen vermindert
worden. Dazu kommt noch die Erhöhung
derUmsätze,desEinkem mens,des
Verbrauches und des Steuerauf¬
kommens.

Tie Zahl der Lebendgeborenen
ist im Deutschen Reiche einschließlich des
Saarlandes von 971 174 im Jahre 1983 auf
1 198 350 im Jahre 1934 und 1261273
im Jahre 1935 gestiegen. In den mit Ehe-
standsdarlehen  gegründeten Ehen
sind bis Ende Januar 1937 rund 5 0 0 0 0 0
lebende Kinder geboren,  im Ver-
hältnis fast doppelt soviel Kinder wie in
den seit 1933 ohne Ehestandsdarlehen ge»
schlostenen Ehen. Das dürfte darauf zu»
rückzuführen sein, daß von den zinslos ge-
währten , mit 1 v. H. monatlich zu tilgenden
Ehestandsdarlehen für jedes in der Ehe ge¬
borene Kind 25 v. H. des Darlehensbetrages
erlassen werden. Die Summe , die infolge
der Geburt von Kindern erlassen worden ist,
hat bereits 70 Milk. RM., die Summe der
Tilgungsaussetzungen insolge der Geburt
von Kindern bereits 25 Mill . NM. über¬
schritten.

Tie Mittel zur Gewährung der Ehestands»
darlehen werden durch eine erhöhteEin»
kommensteuer der Ledigen  aufge-

rrrueaelölmMerMIirimuht
Tagesbefehl des Reichskriegsministers

Berlin . 1. Februar.
Der Ncichskriegsministerund Oberbefehls.

Haber der Wehrmacht, Generalfeldmarschall
von Blomberg,  hat folgenden Tages¬
befehl erlassen: „Am 30. Januar 1937 hat
der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht dem Generalseldmarschall von
Blomberg,  Generaloberst Freiherr von
Fritsch.  Generaladmiral Dr . h. c. Nae-
der  und General der Flieger Milch das
Goldene Parteiabzeichen verliehen. Der Füh-
ter hat damit diesen Offizieren die höchste
Ordensauszeichnung zuteil werden lasten,
über die das nationalsozialistische Deutsch,
land verfügt. TieseEhrunggiltüber
den einzelnen hinaus für die
ganze Wehrmacht.  Der Führer hat
ausgesprochen, daß Partei und Wehrmacht
die beiden auf ewig verschworenen Garanten
für die Behauptung des Lebens unseres Vol¬
kes sind und daß er den zahllosen Soldaten
und Offizieren danke, die im Sinne der
nationalsozialistischen Bewegung in Treue
zu ihm gestanden haben. Das haben wir
getan und werden es in allen Zeiten tun.
Unsere KraftundunserHandeln,
unser Gut und unser Blut ge-
hören dem Führer und dem deut-
ichrn Volke!  Heil dem Führerl"

vracht. Die Rückflüsse aus den gewährten
Ehestandsdarlehen werden zur Gewährung
von Kinderbeihilfen an kinder¬
reiche Familien  verwendet : Von Okto¬
ber 1935 bis Ende Januar 1937 an 350 000
kinderreiche, minderbemittelte Familien e i n-
malige Kinderbeihilfen  im Turch-
schnittsbetrag von 350 RM. Die Gesamt¬
summe beträgt 123 Millionen Reichsmark.
Dadurch sind zwei Millionen Kinder durch¬
schnittlich mit je 62 RM. bedacht worden.

Außer den einmaligen Kinderbeihilfen an
minderbemittelte kinderreiche Familien wer¬
den seit August 1936 laufende Kinder-
beihilfen an kinderreiche Familien gewährt,
die vollkommen abzugssrei sind. Die Er¬
höhung der Kaufkraft einer Arbeiterfamilie
mit sieben Kindern und 40 RM. Wochenlohn
beträgt durch diese Beihilfen etwa 20 v. H.
Gegenwärtig erhalten 237 000 Familien für
300 000 Kinder die laufenden Kinderbeihilfen.
Die Kinderbeihilfen sind nicht eine Fürsorge¬
maßnahme. sondern eine volkswirtschaftlich

Hamburg, 1. Februar.
Tie Vereisung im Wattenmeer  der

Nordsee, auf der Elbe und vor allem in den
Küstengebieten der Ostsee nimmt weiter zu.
Die Schiffe sind teilweise vom Eise blockiert.
Die Eisbrecher arbeiten mit Volldampf, um.
soweit es möglich ist. den eingeschloffenen
Schiffen Hilfe zu bringen.

Auf der Kieler Förde saßen am Samstag
und Sonntag 19 Schiffe in einer Eisbarre
zwischen Buelck und Laboe fest. Die Mehr-
zahl von ihnen konnte allerdings am Sonn-
tagabcnd wieder freikommen,  dafür
sind aber andere später einkommende Fahr¬
zeuge wieder festgeraten. Der Fährbe-
trieb  zwischen Festland und Femarn ist
e i n g e ste l l t.

Im Nord - Ostsee - Kanal  ist mit
dem abflauenden Wind das Treibeis zum
Stehen gekommen, so daß die Gefahr deS
Zufrierens für den Kanal besteht. Der Fahr-

kli. Berlin, 1. Februar.
Nunmehr liegt eine ziemlich klare Ueber-

flcht über das Echo der großen Führerrede
am 30. Januar in aller Welt vor. Wie ein
roter Faden zieht sich durch alle ernsthaften
Kommentare die mehr oder minder deutlich
ausgesprochene Erkenntnis, daß diese Rede
einen grundlegenden Beitrag zur Entspan¬
nung und Befriedung der Welt bedeutet.
Vor allem die neuerdings betonte Verstän-
digungsbereitschaft mit Frankreich, die An¬
erkennung der Neutralität Belgiens und
Hollands und die Bereitschaft zu einem Luft-
abkommen mit Großbritannien können auch
durch die kühnsten Auslegungskünste der
wenigen abseits der allgemeinen Auffassung
stehenden Leitartikler nicht aus der Welt ge¬
leugnet werden.

Man muß aber bei der Beurteilung der
Pressestimmen insbesondere aus Frankreich
und England berücksichtigen, daß sie durch¬
aus nicht die wahre Volksstimmung wieder»
geben. In England hat allem Anschein nach,
das Foreign Office den Blättern einen
Wink gegeben, da sie mit einer fast wört¬
lichen Ilebereinstimmung eine angebliche Ent¬
täuschung der amtlichen Stellen in London
über die Führerrede seststellen und bemerken,
daß zwar die Zeit der Ueberraschungcn
vorbei sei, die Zeit der Verhandlungen aber
noch nicht begonnen hat. In Frankreich
hat Außenminister Delbotz  sehr vorsichtig
zu den Erklärungen deS Führers bereits am
Sonntag Stellung genommen und dabei,
ohne irgendwelcheTüren zuzuschlagen, doch
das Trennende der Auffassungen diesseits
und jenseits der Kehler Brücke heraus-

und bevölkerungspolitischnotwendige Aus-
gl  e ich s m a ß n a h m e. Tie Gewährung
der laufenden Kinderbeihilfe wird so bald
wie möglich auch auf Nichtlohnempfängcr,
wie Handwerker, Kleingewerbetreibendeusw.
mit nicht mehr wie 2220 NM. Jahresein¬
kommen ausgedehnt, später auch die Ein¬
kommenshöchstgrenze allmählich erhöht wer¬
den.

AsnWdateri und Kriegerfrauen
Die Träger des höchsten Einsatzes und

des heiligsten Opfers im Kriege rufen auch
in diesem Jahr auf zum Kampf gegen
Hunger und Kälte. Und Du , deut¬
scher Volksgenosse , wirst an
diesem Tage  Deine Gabe so bemes¬
sen, daß Dein Dank für ihren Einsatz und
ihr Opfer erkennbar ist.

Hans Oberlindober,
Reichshaupkamtsleiter.

vekrteb wird vorläufig noch durch Eisbrecher
gesichert. Kleinere Fahrzeuge und Dampfer
mit schwächeren Maschinen können jedoch
den Kanal nicht mehr postieren.

Auf der Unterelbe  liegt zwischen
Stadersand und Twielenfleth eine starke
Eisdecke von etwa 1200 bis 1400 Meter
Breite, die jedoch vorläufig noch durch zwei
Eisbrecher ossengehalten werden kann. An
den Ufern türmt sich das Eis zu hohen Bar-
riercn.
i Die Inseln im Wattenmeer der Nordsee
sind bis auf Norderney und Borkum vom
Festland aus nicht mehr zu erreichen. Der
Verkehr wird durch den 8 i s h i l ss d i e n st
der Deutschen Lufthansa  aufrecht¬
erhalten.

Zwei kleinere Motorschiffe,  die vor
Borkum in Eisnot  geraten waren, konn¬
ten durch den Eisbrecher „Spikeroog" in
den Hafen von Borkum gebracht werden.

gehoben: Das Festhalten Frankreichs am
Völkerbund und an der sogenannten „Un¬
teilbarkeit des Friedens", d. h. an den Bünd¬
nisverpflichtungen, die nach deutscher Auf¬
fassung gerade' die Bedrohung des Friedens
in Europa darstellen.

Allem Anschein nach wünscht man im
Augenblick in Westeuropa eine Pause in den
öffentlichen Erklärungen über die Grenzen hin¬
weg und die Verlegung des Schwergewichts auf
die diplomatische Kleinarbeit. Sowohl in Lon¬
don wie in Paris vermag man nicht zu leugnen,
daß die Führerrede die Verhandlungsmöglich¬
keiten gesichert hat — aber man sähe es gerne,
wenn jetzt die deutsche Reichsregierung mit
„konkreten Vorschlägen" käme. Daß solche Vor¬
schläge von deutscher Seite nicht erst in dieser
Rede, sondern schon vor Jahresfrist gemacht
wurden, vergißt man allzugerne. So wird man
jetzt in der Stille der Kanzleien nach einer
neuen Startmöglichkeitsuchen.

*
Aus der Fülle der vorliegenden Pressestim¬

men seien einige der wichtigsten und inter¬
essantesten noch herausgegriffen:
London:

Dem „Daily Telegraph"  mißfällt
das Festhalten der Reichsregierung am Vier¬
jahresplan . den er als eine „militärische"
Unternehmung ansehen will. Auch runzelt
er die Stirn darüber , daß der Führer nichts
Neues über den Westpakt und die Tschecho¬
slowakei gesagt und dem Völkerbund gegen¬
über einen „spöttischen Ton" angeschlagen
hat . „M o r n i n g Po ft" schreibt ähnlich, be-
grüßt aber den höflichen Ton gegenüber

Va8 >Ieue8le in Kür̂ e
Oie letzten Lreixui8se av8 sller Vîelt

Unter dem Leitgedanke« „Die Partei im
Kamps für Deutschland" wird eine journa¬
listische Sonderaktio » stehen, die demnächst
von den Zeitungen der NSDAP . durchgcsiihrt
wird. Das deutsche Volk einen tiefen Blick
tun zu lassen in die tausendfältige tägliche Ar¬
beit der Partei , ist der Zweck und Leitgedanke
dieser jvnrnalistischen Svnderaktion.

Im „Völkischen Beobachter" beleuchtet der
hervorragend sachkundige Verfasser des be¬
kannten Werks „Versailles", Oberregierungs¬
rat Pg . Wilhelm Ziegler, die Hintergründe
-er „Kriegsschuld-Lüge" und die Rolle ihrer
„deutschen" Helfershelfer . Die größte Propa¬
gandalüge der Neuzeit ist eine jüdische Mache,
die in der Geschichte aller Friedensocrträge
einzig dasteht. Der jetzt abgeschlossene Kampf
gegen Versailles «nd die Kriegsschnldliigeist
immer das Kernstück der Offensive-Politik und
Propaganda Adolf Hitlers «nd der NSDAP,
gewesen.

Der zunehmende Einsluß der Inden im
österreichischen Erwerbsleben und die fast völ¬
lige Berjudnng des Wiener Kulturlebens
haben erklärlicherweise zu einer nnanshörllch
steigenden Abwehrbcwcgnng geführt. Die in
Oesterreich lebenden Juden gründeten nun
dieser Tage eine „Jüdische Erncncrnngsbcwe-
gung". Hinter diesem TarnungSname « ver¬
birgt sich ein Verein , der skrupellos mit allen
talmudistischen Mitteln alles, was deutsch ist,
bekämpfen soll.

In Katalonien wird die Lebensmittelver¬
sorgung täglich schwieriger. Trotz der seit
längerem eingeführten beschränkten Zuteilung
der landw. Erzeugnisse war es nicht möglich,
der Bevölkerung Barcelonas die ans Lebens¬
mittelkarte« znsteheuben Mengen ausznsolr
gen. Die bolschewistischen Machthaber haken
mit dem 1. Februar ncne Lebensmittelkarten
eingeführt, die die Ansprüche der Verbraucher
stark beschränken.

Bon der estnisch- sowjetruffischen Grenze
werde« Grenzzwischenfällc gemeldet. Sowjet»
grenzwächter habe» zehn Fischer «nd einen
estnische« Grenzwächter verschleppt.

Schwere Schneestürme wüten an der Pazifik»
küste nördlich von San Franziska sUSA.j un-
namentlich in Portland und Oregon. In Ore¬
gon, wo sämtliche Schulen geschlossen wurden,
sind zahlreiche Ortschaften völlig von der
Außenwelt abgescknittcn. Auch werben ver¬
schiedene Todesfälle gemeldet. Die Polizei
Oregons schätzt die Zahl der Personen , die
ans den Landstraßen dvch Schnee aufgehaltcn
werde», ans über KüNftü.

Großbritannien . Das Blatt beklagt es. daß
keines von den gegebenen Stichworten vom
Führer aufgegrisfen worden sei. Immerhin
bewertet dieses Blatt das Angebot, die Neu¬
tralität Belgiens und Hollands als posi¬
tiven Beitrag . Selbst die durchaus deutsch¬
feindlichen Blätter „Daily Herald"
und „News Chronicle"  kommen um
die Verlegenheit nicht herum, die Erklärun¬
gen, daß Deutschland seine Gleichberechtigung
erhalten hat , das Versprechen, daß es keine
weiteren Ueberraschungcn mehr geben wird
und daß es keine denkbare Ursache für ein?n
Streit mit Frankreich gibt, als Bor ' üge an-
zuführen. Die englische Volks st im-
muny  gibt allein „Daily Mail"  wie¬
der, die erklärt, daß die Rede in London
wegen ihres Tones warm willkommen ge-
heißen wird. Auch die „Times"  unter¬
streichen in einem Leitaussatz die Friedens¬
erklärungen des Führers als Kernpunkt der
Rede und schlagen — nach einem Rückfall
in die Nörgelei der anderen Blätter , der
beweist, daß man in England die richtigen,
aus der Führerrede gewonnenen Erkennt-
niste von Amts wegen an die Leine nimmt
— einen Waffenstillstand in bezug aus
öffentliche Erklärungen vor.

Aus der Stellungnahme der „Daily
Mail " seien noch einige Sätze angeführt:
..Nach vier Jahren liegt es klar zutage, daß
kein Mann zemals so viel in so kurzer Zeit
für sein Land getan wie Hitler für die
deutsche Nation . Seine historische Rede vor
dem Reichstag erfordert die sorafältiost«

Schiffe und Inseln vom Eis blockiert
Eisnot an Nord , und Ostseeküste — Eisbrecher und Flugzeuge helfen

Die Wellmeinung zum 3V. Januar 1937
Die Rede des Führers als Friedenstat in aller Welt anerkannt



Diktator Stalin isoliert sich
Die 13 Opfer des Moskauer Theaterprozesses sind erschossen

Prüfung durch die britischen Staatsmänner.
Hitler hat gewissen Sentimentalitäten in
England eine wohlverdiente Abfuhr bereitet.
Die britischen Staatsmänner täten gut
daran , wenn sie die Forderung des Führers
auf Rückgabe der früheren deutschen Kolo¬
nien erwägen würden . Das deutsche Fest¬
halten an der Kolonialforderung erfordert
genauestes und sorgfältigstes Nachdenken ."

Paris:
Die französische Volksstimmung ist vielleicht

am besten durch die Ueberschrift des „I o u r"
über die Rede des Außenministers Delbos ge¬
kennzeichnet : „Ein gleiches Ziel : Der Friede!
Aber verschiedene Methoden . Das ist Delbos'
Antwori an den Reichskanzler !" „Excel-
sior"  nennt die Rede Delbos ' eine französische
Einladung . Wenn man sich über die Breite
des Grabens zwischen den Auffassungen Hitlers
und der französisch-britischen Ansicht nicht
täuschen dürfe , so sei der tiefe Sinn der Rede
doch, daß es keinen Abgrund gibt , über den
hinweg die Intelligenz und das Herz der
Menschen nicht doch Brücken schlagen können.
Im „Journal"  tritt ein Verwaltungs¬
ratsmitglied des „ComitL France -Allemagne ",
Maurice Randoux,  für eine Begegnung
zwischen Hitler und Blum ein.

Mailand:
„CorrieredellaSera"  schreibt : „Der

Führer des Reiches hat entschlossen das Recht
des neuen Deutschland betont , aber er hat klar

Salamanca , 1. Februar.
Nach nationalen Rundsunknachrichten haben

bolschewistische Milizen , die Befehl erhalten
hatten , an die Madrider Front zu gehen , in
einer Kaserne Barcelonas den Gehorsam
verweigert.  Um zu verhindern , daß die
Meuterei größere Formen annimmt , haben
die katalanischen Machthaber den Marsch¬
befehl widerrufen müssen . Aus der in Hän¬
den der Bolschewisten befindlichen Provinz
Tarragona wird bekannt , daß ernste Zu¬
sammenstöße zwischen der Bauernbevölkerung
und den bolschewistischen Milizen stattgefun¬
den haben , bei denen 30 Leute getötet und eine
große Anzahl verwundet wurden.

Nach einer Meldung des „Daily Tele¬
graph " aus Gibraltar ist das bolschewistische
spanische Motorschiff „Arnaban Mendi " von
nationalen Schiffen beschlagnahmt worden,
als es versuchte , von Gibraltar nach Va¬
lencia zu entkommen . Nationale Seestreit¬
kräfte schleppten das Schiff , das eine Fracht
im Werte von annähernd zwei Millionen
Mark an Bord hatte , nach Eeiita ab.

Nattens NstsHMr ln Spanien
Nom , 1. Februar.

Zum ersten italienischen Botschafter bei der
spanischen Nationalregierung ist der gegen¬
wärtige italienische Botschafter in Rio de
Janeiro , Roberto Cantalupo,  ernannt
worden.

14 Mre saWWche Mir
X Rom . 1. Februar.

Ganz Italien feierte am Montag den
14 . Jahrestag der Gründung der faschisti¬
schen Miliz , diesmal im Zeichen der Ehrung
der für das italienische Imperium in Ost¬
afrika gefallenen Angehörigen der Miliz.
Den Höhepunkt bildete die Massenkund¬
gebung in Rom vor dem Altar des Vater-

und in verpflichtender Weise den Vorsatz zur
Zusammenarbeit mit den anderen Staaten zur
Befriedung Europas ausgesprochen . Es ist klar,
daß das durch die Kraft des Nationalsozialis¬
mus aus einem besiegten und fast versklavten
Zustand wiedererstandene deutsche Volk bereit
ist, seinem Führer auch in jedes gefahrvollste
Unternehmen zu folgen . Aber Hitler wünscht
es nur zu Werken des Friedens anzuspnrnen,
wenn auch unter der Bedingung , daß dieser
Friede nicht von außen her öedroht und nicht
zu teuer mit der Ehre oder dem nationalen
Ansehen bezahlt wird . Die nationalsozialistische
Revolution erscheint so als ein Element der
Stabilisierung in Europa . Nur die Jrrtümer
und Herausforderungen anderer können daraus

Wien:
„Wiener  M o n t a g Z b l a t t": „Die

Erwiderung lDelbos ') ist wenig geeignet,
jene geistige Brücke zwischen dem Deutschen
Reich und Frankreich herzustellen , ohne die
das Verhältnis zwischen den beiden Völ¬
kern bestenfalls immer nur ein korrektes
bleiben wird . Die Abwehrstellung gegen den
Bolschewismus und gegen die zersetzende
Tätigkeit der Dritten Internationale hat
nicht die Wirkung , das Deutsche Reich zu iso¬
lieren . Im Gegenteil : Sie hat der deutschen
Politik in einem großen Teil des Abend-
landes . ja sogar in jenen Kreisen Frank¬
reichs , die sich bisher dem Moskauer Gilt
gegenüber immun erhalten haben , neue
Sympathien erworben . "

landes , wo rund 20 000 Milizsoldaten aus
allen Teilen Italiens aufmarschiert waren.
Nach der Feldmesse verlieh Mussolini,
den die Masten mit frenetischem Beifall be¬
grüßten . den Feldzeichen der Milizlegionen,
die in Ostafrika gekämpft hatten , silberne
und goldene Medaillen . Weitere 41 Medail-
len erhielten die Hinterbliebenen von in Ost-
asrika gefallenen Milizangehörigen . Einige
der Kriegerwitwen hatten zur Feier ihre
Kinder mitgebracht , die Mussolini unter dem
Jubel der Massen besonders herzlich be-
grüßte . Die Ansprache des Duce an die
Legionäre gipfelte in dem Satze : „Wenn das
Vaterland noch einmal rufen sollte , werden
die ganze Miliz und alle Italiener das hel¬
dische Beispiel der für das Imperium Ge-
fallenen nachahmen ." Den Abschluß bildete
die Parade der Legionäre vor dem Duce.

Gegenbesuch Gras Sinnes in Ankara
cg . London , 1. Februar.

Nach Londoner Prestemitteilungen beab¬
sichtigt der italienische Außenminister Graf,
Crario,  den am Mittwoch in Mailand er¬
folgenden Besuch des türkischen Außen¬
ministers Rüschdi Aras  in Ankara an¬
fangs März zu erwidern . In italienischen
Negierungskreisen wird die Möglichkeit die-
ser Reise nicht bestritten , die in Politischen
Kreisen Londons großes Aussehen erregt hat.

Deutsch-britische Erganzungsverbaab.
lungen rum Slottenvertrag von 1935

London , 1. Februar.

Die deutsch-britischen Besprechungen über
den Abschluß eines qualitativen Abkommens
in Ergänzung des deutsch -britischen Flotten¬
vertrages vom Juni 1935 sind am Montag
im britischen Außenamt wieder ausgenom¬
men worden.

rp . Warschau , 1. Februar.
Nach einer aus Moskau eingelangten

Nachricht hat der Hauptausschuß der Sow¬
jetunion die Gnadengesuche der 13 im Mos¬
kauer Theaterprozeß zum Tode durch Erschie¬
ßen Verurteilten abgelehnt . Nach sowjet¬
russischem Gesetz ist das Urteil eine Stunde
nach der Ablehnung der Gnadengesuche voll¬
streckt worden.

lieber die Hintergründe dieser Urteils¬
vollstreckung gibt ein dieser Tage in War¬
schau eingelangter Bericht aus Moskau be¬
achtenswerte Auskunft . Es heißt darin u . a .:
„Auf der Anklagebank saßen nebeneinander
Leute , die in den Anfängen des Nätestaates.
als Stalin  noch recht wenig bedeutete,
mit Lenin zusammenarbeiteten , also mit dem
Mann , auf besten Autorität und moralischen
Kredit auch Stalin seine Macht stützt. Der
erste Platz unter den Angeklagten gebührte
unzweifelhaft dem inzwischen erschossenen
Pjatakow.  der einst die rechte Hand Le¬
nins und sein Bevollmächtigter in den
schwersten Zeiten des Bürgerkrieges in der
Ukraine gewesen war . Zum Schluß war
Pjatakow Stellvertreter des Volkskommis¬
sars für die Schwerindustrie . Er und die an¬
deren Angeklagten , die auch zu den engen
Mitarbeitern Lenins gehörten , wie Sokol-
n i k o w -Brillant , R a d e k-Sobelsohn und
Muralow  haben sich „freiwillig " zu
schändlichen Dingen bekannt , deren sie der
Staatsanwalt gar nicht angeklagt hatte.

Die ausländischen Botschafter , die dieser
Verhandlung zuhörten und es miterlebten,
w 'e Leute von hohen Verdiensten um den
Rätestaat und die Komintern sich selbst be-
schimpften — sie fragten sich, warum keiner
von diesen Angeklagten ausstand und los¬
schrie : „Das ist ja alles nicht wahr , das ist
alles nur erzwungen !" Wer so fragt , kennt
Rußland nicht . Jeder von den Angeklagten
ist schon mit der Tscheka in Berührung ge¬
kommen und kennt deren Mittel , die von den
mittelalterlichen Foltern der Tataren und
Chinesen bis zu den modernsten chemisch¬
medizinischen und hypnotischen Methoden
reichen . Die Erklärungen der Angeklagten
bewiesen nur . daß die GPU . mit ihnen zur
„Verständigung " gekommen war . Die GPU --
Beamten haben die Angeklagten mit ihren
Mitteln davon „überzeugt ", daß sie Trotzki.

VolttrkcheKrrr- rmchrichisrr
Bevölkerungspolitische Großkundgebnng

Die bevölkerungspolitische Arbeit des neuen
Jahres beginnt mit einer Großkundgebung in
der Deutschlandhalle zu Berlin am 11. Februar,
in der Reichsjugendfuhrer Baldur von Schi¬
rach . Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und
Reichsamtsleiter Dr . Groß  sprechen und die
von der Deutschen Arbeitsfront , von der Hitler-
Jugend und vom Reichsbund der Kinderreiche»
gemeinsam durchgesührt wird.

Gliederung der Küstenverteidigung
Nach einer Mitteilung des Oberkommandos der

Kriegsmarine wird die Festungskommandantur
Borkum am 1. Oktober 1937 aufgelöst . Bon da ab
führen die Festungskommandanten die Bezeich¬
nung : Kommandant der Befestigungen von Lst-
friesland (bisheriger Bereich Wilhelmshaven-
Borkum ) . Kommandant der Befestigungen von
Nordfriesland (bisher Bereich von Cuxhaven ),
Kommandant der Befestigungen der westlichen
Ostsee (bisher Festungskommandant Kiel ) , Kom¬
mandant der Befestigungen der pommcrschen
Küste und Fcstungskommandant von Pillau (wie
bisher ) .

fremde Mächte und sich selbst belasten müs-
sen. Wäre dies nicht gelungen,
dann hätte man die Fälle in
aller Stille erledigt und kei-
nen Schauprozeß veranstaltet.
Ein Aufsatz der „Prawda ", der der GPU.
dankte , stellte fest, daß die Angeklagten das
Geheimnis ihrer „Verschwörung " zwar mit
sich ins Grab nehmen wollten , daß es den
Behörden aber „ gelungen sei, die ganze
Wahrheit " aus ihnen herauszubringen.

Der Prozeß ist sür Stalin wenig bequem.
Schon tadelt er die GPU ., daß sie ihn zu
wenig vorbereitet und dadurch dem An¬
sehen Sowjetrußlands in Westeuropa ge¬
schadet hätte . Wenn Stalin aber sich trotz¬
dem auf diesen Prozeß eingelassen hat . so
zeugt das nur von seinem Willen , die so-
genannten „alten Bolschewisten"
samt und sonders zu vernichten.
Er könnte dies mit Hilse des ihm ergebenen
Jnnenkommissars Jeschow auch geheim tun.
Doch scheint er die am meisten Unzufriede¬
nen . die schon vor 1905 der Partei beigetre-
nen Bolschewisten , abschrecken, und sich zu¬
gleich der sowjetrussischen Oesfentlichkeit als
der starke Mann hinstellen zu wollen , der
mit der Ausrottung der Opposition zugleich
die Union gegen „die Gefahren des deutschen
und japanischen Imperialismus " schützt.

Der tiefste Antrieb  zur blutigen
Ausrottung alter Bolschewisten dürfte aber
der Wunsch des Diktators sein , daß niemand
am Leben bleibe , der mit Lenin zusammen
eine Nolle bei der Errichtung des Rätestaates
spielte . Auch der zweite „Trotzkisten "-Prozeß
ist daher nur ein Teilabschnitt einer Groß¬
aktion gewesen . Alle Leute , die durch ihre
Vergangenheit für Stalin gefährlich sind,
müssen verschwinden . Schon sind die bedeu¬
tendsten der alten Bolschewiken beseitigt —
von Trotzki abgesehen , dem Stalin seiner¬
zeit unvorsichtigerweise das Verlassen der
Sowjetunion gestattete . Der Verkehrskomis-
sar und Schwiegervater Stalins . K a g a no¬
witsch,  wird auch nur solange auf seinem
Posten bleiben , als Stalin ein Gegengewicht
gegen die jungen Kommunisten von der Art
Jeschows und Schdanows benötigt . K a l i-
n i n . der Vorsitzende des Hauptvollzugsaus¬
schusses. ist zu unbedeutend . Uebrig darf
schließlich nur Stalin , ganz allein Stalin,
bleiben ."

Härtebeihilfen für Ziusermäßigung
Bedürftige , im Jniande ansässige deutsche

Staatsangehörige , die das Angebot auf Zins¬
herabsetzung nach den Zinserinäßigungsgcsetzen
von 193S angenommen habe » , erhalten Härtebei¬
hilfen . Der ihrer Gewährung zugrunde zu legende
Grenzbetrag (Gesamtbetrag der Einkünfte ) ist ab
1. Juli 1937 von 1299 auf IS99 NM . erhöht wor-
den . Es wird noch besonders darauf aufmerksam
gemacht , daß die Anträge auf Gewährung der
Beihilfe in jedem Jahre bis zum . 28 . Februar zu
erneuern sind.

Neichsarbeitsführer im Reichsinnen¬
ministerium

Nach einem Erlaß des Führers wird dem
Neichsarbeitsführer neben seinen Aufgaben als
Führer des Reichsarbeitsdienstes zugleich die Lei¬
tung und Bearbeitung aller Angelegenheiten des
Neichsarbeitsdienstes im Geschäftsbereich des
Neichsinnenministeriums übertragen . Der Reichs,
arbeitsführer ist dem Reichsinnenminister persön-
lich und unmittelbar unterstellt und nimmt an
den Sitzungen des Reichskabinetts teil , soweit sein
Geschäftsbereich berührt wird.

Vas UD -Ucim ist äio 2vIIe llvr lLameraäsvkakt!

Gehorsamsverweigerung in Barcelona
Es gärt bei den spanischen Bolschewisten — Motorschiff erbeutet

Rätsel i» Veire - ig
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L7 Lovvrigbt bo Tarl Duncker-Derlag. Berlin

„Was — verlangen Sie denn von mir ?"
Tie Gestalt glitt einen Schritt näher.

„Wenn man Sic findet , Frau Maja — nie¬
mand wird wissen , wer bei Ihnen war . So
wenig wie bei Germaine Niveller oder der
Lummen Giulia !"

Frau Maja brachte kein Wort mehr über
die Lippen . Wie ein Blitzstrahl traf sie die
Erkenntnis : kassier , der Vermummte da —
das war der Furchtbare ! Ter Mörder Ger-
maine Nivellers und Giulias ! Ein Vampir!
Ein Blaubart , der in dem alten Palazzo sein
blutiges Wesen getrieben ! Im selben Augen¬
blick wußte Maja Oesterberg auch , daß der
Tod die Hand nach ihr ausstreckte und der
natürliche Selbsterhaltungstrieb ließ ihr Ge¬
hirn fieberhaft nach einer Rettung lagen.
Ihre Augen fuhren gehetzt durch den Raum,
über das Radwprogramm vor ihr . blieben
an der kleinen Uhr hasten , die eben zwei
Minuten vor elf zeigte . — irrten zurück zu
der vermummten Gestalt , die sich katzenhllt
leise vorwärtsbewegt hatte . Ter Tod starrte
sie an aus den zwei Augenschlitzen der
Maske , eine Hand bewegte sich unter dem
Mantel — dis Schneide eines Tolchmesiers
kroch aus den Falten des Umhangs.

..Halt !" sagte Frau Maja entschlossen.
„Noch eine einzige Bewegung , und ich schreie
um Hilfe ! Sie können mich zwar nieder¬
stechen. aber Sie können nicht selber aus
diesem Zimmer entkommen ! Selbst wenn
Sie letzt aut mich loskvringen " fuhr sie
«uuerlich zitternd , jorl , „ckvnueii Sie nicht per¬

hindern , daß ich einen Schrei ausstoße . Und
der genügt , um meine Freunde aus dem
Nebenzimmer dort Hereinstürzen zu lasten !"

Ein grauenvolles Lachen kam unter der
Maske hervor . „Ihre Freunde sind nicht im
Hotel , schöne Frau !"

„Ja . Sie misten , wo Lorenz Ott . Teschen-
macher und Grioni sind ". Frau Maja zwang
sich zu einem kurzen Lachen , das ihr selber
fremd und schauerlich klang . „Aber Sie wis¬
sen nicht , daß ich die Familie Bertucci , die
aus diesem Flur wohnt , eingeladen habe!
Ich zog mich nur zurück, um ein wenig zu
ruhen . Herr Bertucci , sein Sohn , der Capi-
tano . und Fräulein Bertucci spielen da drin¬
nen ihre Bridgepartie !"

Unwillkürlich fuhr der Kopf des Ver¬
mummten nach der verschlossenen Tür
herum . Seine Augen schienen sich in das
Holz zu bohren . Nie hätte Frau Ma >a ge¬
dacht daß ihr die Todesangst io viel Gei-
stesgegenwart verleihen könnte . Ihr war.
als stände sie wieder wie einst auf der
Bühne , im grellen Rampenlicht , vor hundert
kritischen Augen , die bereit waren , ihr zu
folgen oder sie zu verdammen . Ihr war . als
spielte sie. spielte — spielte um Tod oder
Leben.

„Wenn Sie horchen , können Sie die Stim¬
men hören ", sagte sie mit unheimlicher Gleich¬
gültigkeit.

Eine Sekunde herrschte Totenstille im Zim¬
mer . Tann zuckte der Vermummte zuiam-
men . Aus dem Nebenzimmer klangen wirk-
lich gedämpfte Stimmen aus.

„Zwei Piquel " sagie eine sonore Männer¬
stimme.

Drei Karo !" kam die Stimme eines Mäd¬
chens.

„Paste " meldete ein zweiter Mann.
„Ich nicht . Drei Pianel"
.Sie hören!" jagte Frau W«ja gelassen^

nicht mehr Frau Oestecverg . sondern die
Schauspielerin Maja Brilon . „Ist Ihnen
klar , daß Sie mich zwar töten , aber nicht
entkommen können ? Ich mache Ihnen einen
Vorschlag . Wir wollen beide leben . Sie wie
ich. Nun wohl , ich bin bereit , mein Leben als
Geschenk aus Ihrer Hand zu empfangen und
dafür zu bezahlen . Verlosten Sie das Zim¬
mer aus dem Wege , auf dem Sie kamen . Ich
gebe Ihnen mein Wort , daß ich nicht meine
Freunde rufen werde ."

Zähne knirschten hart aufeinander unter
der Maske . „Ja — damit Sie mich zehn Mi¬
nuten später verhaften und dem Henker
überliefern lasten können !"

„Nein , ich will ehrlich bezahlen . Ich werde
schweigen . Auch Herrn Teschenmacher gegen¬
über . Außerdem wird es Ihnen wohl nicht
schwer fallen , sich unsichtbar zu machen , wenn
Sie einmal aus dem Hause sind ."

Bewegungslos stand der Vermummte,
kämpfte eine wilden Kamps mit sich selbst,
überlegte , sann-

„Steche ich mit der Zehn ", kam aus dem
Nebenzimmer lauter und deutlicher die kräs-
tige Männerstimme . „Man muß die lange
Farbe halten !"

„Es gilt !" sagte die Stimme des Ver¬
mummten rauh . „Halten Sie Ihr Wort,
sonst . .

Rückwärts schreitend , die Augen starr aus
das Gesicht der Frau gerichtet , näherte er
sich dem Fenster , schwang sich blitzschnell hin¬
aus . Ein Schürfen an der Regenrinne —
ein Ruder klatschte unten in dem stillen
Kanal ins Master-

Bewußtlos sank Maja Oesterberg mitten
im Zimmer zusammen.

„Inge ! Bist du schon zu Bett . Inge ?"
Lorttiz Ott pochte hejtig gegen die Türe

des Hotelzimmers . Drinnen wurde das Licht
angeknipst.

„Was ist denn los . Lory ? Sitzt ihr iminer
noch beim Wermut ?"

„Nein — Teschenmacher ist heimgegangen.
Aber — wenn du ckannst. so steh doch noch
mal aus . Ich muß dir etwas erzählen ."

„Moment mal ." Lorenz hörte von drin¬
nen das Rascheln von Kleidern . Tann wurde
die Tür geöffnet . „Ist ja eine schöne Rück¬
sichtnahme auf 'ne Kranke . Lory ! Wo ich doch
wahrhaftig heute abend lange genug mit euch
geplaudert Hab!"

„Entschuldige . Inge ." Lorenz trat in daS
Zimmer , die Tür offen lassend . .Es ist nur
. . . eben ist vom Hotel Tanieli angeriifen
worden . Frau Lesterberg läßt dringend fra¬
gen . ob du heute nacht noch zu ihr kom¬
men könntest ."

„Nanu ! Es ist schon ein Uhr durch . Lory !"
„Ja . es geht natürlich nicht ", iagle der

junge Mann unsicher . Aber der Anruf war
so dringend . Ich wollte es dir doch sagen.
Ich werde das Gesicht nicht los daß mit
Frau Lesterberg etwas passiert ist. "

„Verschwinde mal !" Inge drängte ihren
Verlobten zur Tür hinaus und begann sich
in fliegender Hast anzukleiden . Ihre Ner-
ven trommelten Alarm . Gedanken an den
Palazzo Grioni . an Germaine Niveller und
Giulia durchzuckten sie. Schon nach siinf
Minuten trat sie. vollständig angezogen,
aus den Flur hinaus . Lorenz starrte sie be¬
sorgt an.

„Willst du wirklich . . .?'
„Natürlich . Lory !"
„Fühlst du dich denn kräsiia acn : a ins-

zugeheni"
(Fortsetzung solM



Lichtmeß
Au Lichtmeß ist der Tag um einen Göckel-

Ichrei länger geworden. Nun beginnt die
Baucrnarbeit ! der Landmaiin hat das Stu¬
benleben satt und Heimweh nach dem Acker.
Ein paar Wochen lang ist das Stubenlcbcn
schon recht, aber nicht länger , denn für den
Müßiggang hat der Bauer nichts übrig . Er
weiß, baß der die Leute faul, mürrisch und
verdorben macht.

Nun beginnen die Feldarbeiten . Auf der
Wiese; im Acker und im Baumgarten regen
sich fleißige Hände. Früher gaben um diese
Zeit die Kunkelstnben allmählich ihr frohes
Dasein notgedrungen auf, eine um die andere
feierte ihren Abschiedskarz, denn die unge¬
wohnte Anstrengung und die frische Früh¬
lingslust machten müde und veranlaßten einen
frühzeitigen Bettgang . Jetzt riefen die Bau¬
ern, Bäuerinnen , Knechte und Mägde ein¬
ander zu: Lichtmeß, bet Tag cß, bei Nacht
bas Spinnen vergeh. Der Bauer zählte den
Dienstboten den Jahrlohn in blanken Talern
auf den Tisch, auch nahmen Knechte und
Mägde, Sic nicht wieder gedungen worden
waren, ihren Abschied.

Lichtmeß war öer Wandertag . Wen die
Bäuerin oder der Bauer nicht an Martini
„ums Dableiben" gefragt hatte, wußte, daß
dies so viel wie Kündigung bedeutete: still¬
schweigend suchte man indessen einen neuen
Platz. Immer dankte öer Scheidende für das
Gute, das er im Hause erfahren durste. Die
Bäuerin gab ihm auf den Weg einen gut acht-
pfündigen Laib Brot aus halbweitzem oder
weißem Mehl mit öer bis zum Antritt im
anderen Hause reichen konnte. Der Laib wurde
in ein Tüchlc gebunden und offen unter dem
Arm getragen.

Wenn dann der Scheidende abzog und er
ein gerader und ordentlicher Kerl gewesen
war, gaben ihm der Bauer , die Bäuerin , die
Kinder und Kameraden ein Stück Wegs das
Geleite. Die Burschen führten bunt bebänderte
Peitschen mit sich und veranstaltete » dabei ein
hitziges Peitschenknallen. Wer jedoch ein
schlechter Kerl gewesen war , schlich sich Sch¬
lingen aus dem Dorf,- oft wurde auch solchen
Burschen auf einer alten Gieskannc ein
schmählicher Schimpf getrommelt. Nun hatten
die Dienstboten drei Tage lang ihre „großen
Ferien ", wobei sie Verwandte und Bekannte
besuchten, das Schöppcln und Tanzen nicht
vergaßen und dabei sangen:

Heut' ist mei Bündrlestag,
morge mei Ziel:
wenn i marschiera mneß,
Han i net viel.

Verdunkelung des württ. Schwarz¬
waldes am 11. Februar

Fünf Kreise sechs Stunde « lang
in Dunkel gehüllt

Nachdem durch die vorausgcgangenen Vcr-
dunkelnngsübungen die Bevölkerung mit den
notwendigen Maßnahmen vertraut ist, wurde
für Donnerstag,  den 11. Februar die
Verdunkelung aller Gemeinden der Kreise
Calw,  Frcuöenstabt , Horb, Nagold und
Neuenbürg angeordnet. Die Ucbung erstreckt
sich auf die Zeit von 18 bis 24 Uhr.

Goldene Hochzeit in Altburg
In Altburg  konnten am 31. Januar-

Jakob Burkharbt  und seine Ehefrau No¬
sine geb. Grcule aus Oberreichenbach bas sel¬
tene Fest der goldenen Hochzeit feiern. Das
Jubelpaar erhielt Glückwunschschreiben und
Geschenk der Württ . Staatsrcgierung und der
Kirchcngcmeinöe Altburg . Ein schöner Hoch-
zcitszug begleitete das rüstige Paar in Alt¬
burg zur Kirche. Im Gottesdienst wurde als
Geschenk der Oberkirchenbchürdc ein Gebet¬
buch überreicht. Die Kriegerkameradschaft Alt¬
burg, welcher der Jubilar schon viele Jahre
angehört, bildete beim Kirchgang Spalier.

Bei der im Gasthaus z. „Löwen" inOber-
rcichcnbach  nachmittags abgchaltcncnHoch-
zeitsfeicr wnröcn dem Jubelpaar durch Bür¬
germeister Walz,  Nltburg die Glück- und
Segenswünsche der KriegcrkamcradschaftAlt¬
burg und Umgebung, sowie die besten Wünsche
des N-ichskrtegerbundes. der Lanbcsdicnst-
stclle Württemberg und d"s Bezirks- und
Krcisverbands des Kricgcrbunöes mit schö¬
nen Geschenken der Kameradschaft Altburg
und Umgebung und der Landesdienststell"
Württemberg überreicht. Das Jubelpaar ist
noch rüstig. Möge ihm noch lange Zeit Ge¬
sundheit beschicken sein!

Frohe Arbeitskameradschaft
Kameradschastsabend

der Baumwollspinuerci Kcntheim
Die Belegschaft der Baumwollspinnerei

Kenthcim hielt kürzlich in den Sälen des
„Badischen Hof" in Calw unter Mitwirkung
von Werkkapelle, Sängcrquartctt und Laicn-
spielschar einen fröhlichen Kameradschafts¬
abend mit reichhaltigem Unterhaltungspro¬
gramm. Beide Betriebssichrer waren mit
ihren Familien erschienen und nahmen zur
Freude der Gefolgschaft lebhaften Anteil an
der schönen Ausgestaltung des Abends. Be¬
triebssichrer Hermann Schmtd sprach über
Sinn und Aufgabe der Kameradschaftsabende

und später über die Entwicklung des Unter¬
nehmens, das verflossene Geschäftsjahr und
die glückliche Lösung des Nohstoffproblems in
der Textilindustrie . Eines verstorbenen Ar-
beitskamcraben wurde in würdiger Weife ge¬
dacht. Der letzte Betriebsausflug nach Rübcs-
heim, vom Betriebssichrer im Film ausge¬
nommen, erlebte auf der Leinwand eine er¬
innerungsreiche Wiederkehr. Bei gutem Essen,
das ebenso wie die Getränke von der Be¬
triebsleitung gestiftet war , herrschte beste
Stimmung,- öer ganze Verlauf des Abends
bekundete die gute Arbeitskameradschaftinner¬
halb des Betriebes und die dankbare Ge¬
sinnung gegenüber der Betriebsführung.

Anerkennung verpflichtet zu Treue
und Leistung

Der VfL. Stammhcim pflegt Sport¬
kameradschaft

Der Verein für Leibesübungen
hatte letzten Samstag seine aktiven Mitglie¬
der zu einem Veretnskränzchen in den Saal
des „Waldhorn" cingeladen. Zu Beginn ge¬
dachte der Vercinsletter des 4. Jahrestages

öer nationalsozialistischen Revolution und
sprach in längeren Ausführungen über das
Werk unseres Führers . Gerade die Turner
sind dem Führer zu besonderem Dank ver¬
pflichtet, wird doch heute in Partei und Staat
ihre Arbeit anerkannt und gefördert. An¬
erkennung verpflichtet zur Treue und zur
Leistung. Ein „Sieg -Heil" auf Führer und
Volk beendete diese Feierstunde. Nun folgten
humorvolle Darbietungen . Jeder mußte etwas
und trug so zum Gelingen des Abends bei.
Nur zu bald trennte die vorgeschrittene
Stunde die vergnügten Sportkameraden.

Sportärztliche Untersuchung im DRL
erfolgt ortsgruppenweise

Dieser Tage veröffentlichten mir eine Mit¬
teilung über die sportärztliche Untersuchung
im Kreis 5 Nagold des Deutschen Reichs¬
bundes für Leibesübungen Dazu ist zu be¬
merken, daß die sportärztliche Untersuchung
zunächst nur in der Ortsgruppe Frcudenstadt
des DNL. eingeführt ist. Die sportärztliche
Untersuchung wird ortsgruppenmeise und
nicht kreisweise  durchgeführt.

Jahresabschluß 1936 der Kreissparkaffe Ealrv
Fast jeder zweite Bewohner unseres Kreises besitzt ein Sparbuch

Im Rückblick auf das Wirtschaftsjahr 1936
kann mit Befriedigung festgcstellt werden, daß
inmitten einer überaus unruhigen Welt das
Jahr 1936 für Deutschland eine Zeit der Festi¬
gung und der Fortführung des Wirtschafts¬
aufstiegs war.

Die Steigerung der Posten- und zahlen¬
mäßigen Umsätze, öer Einlagen , die Zahl der
Knuden bei der Kreissparkasse Calw, ist zwei¬
fellos eine Auswirkung dieser fortschreiten¬
den Besserung der gesamten Wirtschaftslage.
Wenn die gesamten Einlagen  der
Krctssparkasse, die am 1. Januar 1914
2 348 461.— betrugen, gegen Ende 1936 auf
s-S-L 6 646 924.— ansttegen, so zeigt dies nicht
nur allein, daß im Bezirk Calw eine arbeit¬
same und sparsame Bevölkerung wohnt, son¬
dern es ist dies darüber hinaus auch ein Zei¬
chen des großen Vertrauens , das unsere Be-
zirksbevölkcrung dem Reich und seiner Kreis¬
sparkasse cntgegenbringt. Als weiteres Merk¬
mal einer fortschreitenden Aufwärtsentwick¬
lung der Kreissparkassc ist die Steigerung des
Gesamtumsatzes  von eA-K 88 892 730.—
im Vorjahr ans 96 624 866.— gegen Ende
des Jahres 1936, sowie die Erhöhung der
Bilanzsumme  von 2?-̂ 6737989.— auf

7 067 910.— zu werten.
Die Zahl der Sparkunden betrug auf Ende

des abgclaufcnen Jahres 12487, das Durch-
schnittsguthabcn auf einen Sparer beträgt

420.—. Es verdient besonders hervor-
gchoben zu werden, daß auf 1000 Einwohner
des Bezirks 470 Sparbücher entfallen, soöaß
fast jeder 2. Einwohner unseres Bezirks im
Besitz eines Sparbuchs ist. An Heimspar-
kassen,  die kostenlos ausgegebcn werden,
sind 749 Stück ausgefolgt.

Das Neisesparen „Kraft durch
Freude ", das seit Ende 1934 eingeführt
wurde, erfreut sich zunehmender Beliebtheit.
An Neugeborene  werden Geschenk¬
ur künden  von 2.— ausgegeben, die
bei Hinzuzahlung von 1.— einem S "ar-
buch des Kindes gutgeschrieben werden. Den
Spargiro - und Scheckverkehr  pfle¬
gen 2019 Kunden S81 Wertpapier - De-
pots  sind zu verwalten.

Im abgelaufenen Jahr konnten sämtliche

NZ.-Mrslulldk»om 30.Zoom
ini Kreis CM

Bad Liebcnzell
Im Kursaal veranstaltete am 30. Januar

die Ortsgruppe der NSDAP , eine dem inne¬
ren Gehalt wie der Geschlossenheit der Form
nach ausgezeichnet geglückte Feierstunde. Zur
Einstimmung sang die HI . mit Orchcstcr-
beglcitnng die Lieökantate „Die Welt gehört
den Führenden ". Wie ein Schwur des kom¬
menden Geschlechts erklang der Chor : „Wir
tragen und bauen das Reich, nie wollen wir
es verraten , Arbeiter , Bauern , Soldaten !"

Nun erhob Pg . Dr Hailer,  Stuttgart die
Stimme , um von dem großen Ringen und dem
Opfergang deutscher Jugend bei Langcmarck
zu sprechen. Als die ganze Saalgemeindc mit
erhobener Hand der Toten gedachte, während
die Streichmusik das Lied vom guten Kame¬
raden spielte, mag Manchem ein Ahnen anf-
gegangeu sein, daß solche Minuten des stillen
Gedenkens uns innerlich ausrichteu und neue
Kraft spenden. Weitcrführcnd über die Nach¬
kriegszeit, klang die Feierstunde mit den ein¬
fachen und großen Worten der „Heldischen
Feier " von Gerhard Schumann aus . Feier¬
liche, von Trompctenklang überglänzte Musik
beschloß die eigentliche Feier.

Jetzt betrat Kreislciter Pg . Wurster  das
Rednerpult und sprach, ausgehend von der
Führerrede am Nachmittag, zu der Versamm¬
lung von der entscheidungsvollen Zeit , in der
wir leben und dem Ringen um unsere Zu¬
kunst. Mit ernsten Worten wies er darauf

an die Kreissparkassc Calw herangetrctenen
Darlehens - und Kreditgesuche, soweit sie volrs-
wirtschaftlich begründet waren und satzungs¬
mäßige Sicherheiten zur Verfügung gestellt
werden konnten — trotz erheblicher Mitbetei¬
ligung auf dem Gebiet der finanziellen Kon¬
solidierung der großen nationalen Arbeit —
befriedigt werden. Insgesamt wurden 188
neue Darlehen und Kredite  für Ar-
beitsbeschaffungs- und sonstige Zwecke mit
einem Gesamtbetrag von -K.« 017 194.— ver-
willigt.

Mit diesem Betrag wurde zweifellos Ge¬
werbe, Handel und Landwirtschaft unseres
Bezirks weitgehend befruchtet. Ende 1936
waren an Darlehen und Krediten  aus-
gelichcn an Privatpersonen in 1SS0 Posten

4170 851.—, an öffentliche Körperschaften
in 68 Posten sd-« 386 108.—.

In mündelsichcrenWertpapieren  wa¬
ren angelegt 1037 968.—. Anflüssigcn
Mitteln  standen der Kreissparkassc aus
Jahresschluß zur Verfügung 2495 321.—
—114,4 Prozent des Solls der vor¬
geschriebenen Z a h l u n gsbereit-
schaft.  Diese flüssigen Mittel setzen die Kreis¬
sparkaffe zweifellos in den Stand , allen an
sic herantretenden Anforderungen zu genügen.

Die gesamten Vermögcnsrücklaqen betragen
auf Ende 1936 328 410.—. Dabei ist zu
berücksichtigen, baß das Geschäftsgebäudeund
Sie Einrichtung nur mit je 1.— zu Buch
stehen. An Zinsen wurden erhoben für Hypo¬
thekendarlehen 454 Prozent und für laufende
Kredite 5 Prozent.

Die Naumverhältnisse der Kreissparkassc
Calw wurden infolge des ansteigenden Ge¬
schäftsanfalles immer ungenügender, weshalb
im Sommer des abgelaufenen Jahres ein
kleiner zweckentsprechender Anbau, verbunden
mit einer Tresor an läge  erstellt werden
mußte. Die Kreissparkaffe ist nunmehr in der
Lage, ihre Kundschaft auch hinsichtlich der an
sie herantretenden Wünsche nach Vermietung
von Schrankfächern zufriedenzustellen.

Alles in allem kann auch die Kreissparkasse
Caliv, wie das gesamte deutsche Volk mit Be¬
friedigung auf das im verflossenen Jahr Er¬
reichte zurückblickcn.

hin, daß cs für uns nur die eine Entscheidung
gibt : Nationalsozialismus oder Bolschewis¬
mus. So muß und wird immer mehr kommen
das Ringen und Kämpfen um die national¬
sozialistische Weltanschauung. Wer gegen diese
kämpft, ist, bewußt oder unbewußt, gewollt
oder ungewollt, ein Bundesgenosse des Bol¬
schewismus, jener ostischen, jüdischen Welt¬
pest. In einem glühenden Appell an die Ver¬
sammlung klang die Rede unseres Krets-
leiters aus . Nach dem Gesang der National¬
hymnen verließen die vielen Teilnehmer Sen
Saal , stark und nachhaltig beeindruckt.

Die Mitglieder der Partei und ihrer Glie¬
derungen trafen sich anschließend im Gast¬
haus z. „Sonne " zu kameradschaftlichem Bei¬
sammensein.

Hirsan
Noch ganz »nter d-m Eindruck öer Führcr-

rede fanden sich die Parteigenossen und sämt¬
liche Gliederungen der Partei zur Feier des
30. Januar im „Löwen" zusammen. Im Mit¬
telpunkt der Feier staub eine Rede von Pg.
Oelschläger,  die einen Rückblick auf die
Kampfjahre in Hirsau mit ihrer vielseitigen
Arbeit und ihrem Reichtum an Erlebnissen
gab, den alten Parteigenossen zur Erinnerung,
den Neueren, damit sie nicht vergessen, unter
welchen Opfern und Schwierigkeiten bas
Reich erkämpft tst. Darauf wiesen auch die
Lieder und Gedichte hin, die von allen Gliede¬
rungen der Bedeutung des Tages entspre¬
chend ausgewählt waren.

Wenn wir auch noch keine SA .-Kapelle
haben, so klangen die Märsche, auf Klavier,
Hanbharmonika und Schlagzeug gespielt, doch

schneidig durch He» Saal , denn sie wurden mit
Schwung und Begeisterung gespielt, und freu¬
dig sang alles die Lieder der Bewegung mit.
Der zweite Teil des Abends war leichterer
Unterhaltung gewidmet. Auch fröhliche Erleb¬
nisse aus der Kampfzeit wurden erzählt,- denn
unbewußt und ungewollt haben uns unsere
damaligen Gegner auch manche Freude be¬
reitet . Das Heil auf unseren Führer , das die
schöne Feier abschloß, war ein begeistertes
Treuegelöbnis für die kommenden 4 Jahre.

Bad Teinach
Am Abend des 80. Januar fand sich die

Ortsgruppe der NSDAP , mit ihren Gliede¬
rungen bei Pg . Baur  im Gasthof z. „Faß"
zusammen, um die Bedeutung des Tages
würdig zu begehen. Anstelle des nach langer
Krankheit auf dem Wege der Genesung sich
befindenden Ortsgruppenleitcrs Karl Leh¬
mann eröffnet«: Kam. Lörcher  den Abend.
Der Stellvertreter des Kreisleiters , Kreis¬
amtsletter Pg . Bosch , Calw, übernahm die
Aufgabe, den Anwesenden noch einmal aufzu¬
zeigen, wie es zum 30. Januar des Dritten
Reiches kam und welche Scgenswirkungcn
von diesem Tage für das deutsche Volk aus-
gingen. Der Redner gestaltete den Abend zu
einem Appell, der zeigte, daß cs immer noch
die Alten sind, die mithalfen zum Gelingen
des 30. Januar 1933 und denen die Treue
zum Führer über alles geht. Eine stille Minute
erinnerte an den ersten Toten des Dritten
Reiches, an den meuchlings dahingemoröeten
Kameraden Maikowski und an den um das
Parteiwesen im Kreis so verdienten Ober¬
sturmbannführer Erwin Dirr . Im Mittel¬
punkt der Ansprache aber stand das Bild des
Führers : deutsch, groß und zielbcwußt, wie es
die letzte Kundgebung vor dem deutschen
Volke und vor aller Welt wieder neu ge¬
zeichnet hat.

Wollen Sie guten kindruck machen?
liegen Lis Wen aut ein gepflegtes
kusseksn ? Dann sollten Lis cjis
k>llvss .2stinpss1s benutzen . Vsr
suLerorbsntlicti leine Putzkörper
scNont clen ^aknscNrnstr unÄ
reinigt grüncilick. Mrs IsNns dlsi»
ben öurck kivss -raNnpssls
immer scNSn wsiü uncl gepflegt.

Salmbach, 1. Febr . Von einem schweren Un¬
glücksfall wurde hier die Familie Kirchherr
betroffen. Die Frau hatte den Waschkeffel vom
Ofen genommen und auf den Boden gestellt.
Kurz darauf kam das 4jährige Töchterchen in
die Waschküche. Um sich zu wärmen, wollte es
sich auf den Deckel des Waschkcfsels fetzen.
Dieser rutschte aber, sodatz das Kind schwere
Verbrühungen erlitt.

Neuenbürg, 1. Febr . Heute früh gegen 543
Uhr wurde auf der Straße Neuenbürg—Bir-
kenfcld bei der sog. Hojcrkurve ein 29jähriger
Mann aus Schwann mit schweren Kopfver¬
letzungen neben seinem Fahrrad bewußtlos
aufgefunden. Vermutlich handelt es sich um
einen Unglücksfall, öer durch Steinschlag
herbcigeftthrt wurde.

Schwarzes Srett
parteiamtlich. Nachdruck verboten.

I ?gp >» - Npnzn8SN0N j
-au » re,s Ortsgruppe«

NSDAP . Kreisleitung Calw. Kreisaus-
bildungsleitcr.  Dienstag , 2. Februar,
abends 8 Uhr Antreten des P .L.-Spiclmanns-
zuges bei der Gewerbeschule.

Mi.
iRnvursn oegsnisalirmsi,

NS .-Frauenschaft, Ortsgruppe Calw. Die
Ortsgruppenleitcrin.  Die Blockmüt¬
ter werden gebeten, an der im „Waldhorn"
stattfinöcnöen „Amtswaltcrinnentagung " am
Mittwoch, 3. Febr ., 14.15 Uhr teilzunehmen.
Es spricht Kreisleiter Pg. Wurstcr.

Unterbau » Il/126. Untcrbanuarzt . Feld,
scher kurs:  Am Mittwoch findet wieder
Feldscherkurs für Gef. 8/9/13 statt. Antrctcv
8 Uhr „Haus der Jugend ". Am Freitag findet
für Gef. 11 wieder Feldscherkurs statt. An¬
treten 8 Uhr in Althcngstett am Heim.

Hitler -Jugend Gef. 1V 128. Der Gcff. Di,
Standorte kaffen heute die umgcfärbten HI .-
Hosen gegen gleich; . Bezahlung der Kosten bei
mir abholen. Spätere Abholung ausgeschlos¬
sen. —Während meiner Abwesenheit im Win.
terlager des Bannes führt die Gefolgschaft
Jg . Gotthilf Hanselmaun,  Liebelsbcrg.
Die Kassengeschäfte hat Jg . Fritz Went  sch,
Altbulach übernommen.

Hitler -Jugend Gef. 12 126. Gesf. Am kom¬
menden Mittwoch, 3. Febr . 1937, abends 3 Uhr
hat die gesamte Gefolgschaft in Bad Licbenzcl!
anzutrcten . Der Unterbannführer hält einer
Heimabend. Entschuldigungen sind schriftlick¬
abzugeben.
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533 762.—

391 751—

Aktiva
1. Barreserve

s) Kassenbestand(deutsche und ausländische
Zahlungsmittel) . 57098.12

d) Guthaben auf Reichsbankgiro- und Postscheckkonto6438.47
2. Fällige Zins- und Dividendenscheine.
3. Schecks.
4. Wechsel.

In der Gesamtsumme4 enthalten: RM 105 249.37 Wechsel, die
dem tz 21 Abs. 1 Nr. 2 des Bankgesetzes entsprechen, (Handels¬
wechsel nachA16 Abs. 2 KWG)

8. Eigene Wertpapiere
3) Anleihen und Schatzanweisungen des Reichs .
b) Anleihen und Schatzanweisungeil des eigenen

Landes.
c) Anleihen und Schatzanweisuugen der sonstigen

Länder.
cl) Schuldverschreibungen des Umschuldungs¬

verbandes deutscher Gemeinden.
e) Sonstige kommunale Wertpapiere . . . .
y Sonstige Wertpapiere . 112 455.—

In der Gesamtsumme5 enthalten: RM 1037 968.— Wert¬
papiere, die die Reichsbank beleihen darf, darunter RM
380000.—auf das Liquididüts-Soll anrechenbare Wertpapiere

5. Guthaben bei anderen deutschen Kreditinstituten
a) mit einer Fälligkeit bis zu3 Monaten. . . 1313 062.07

33 ) bei der eigenen Girozentrale 1 308 230 .31
bb) bei sonstigen Kreditinstituten 4 831.76

Don der Summes) sind RM 503 062.07 täglich fällig
(Nostroguthaben)

darunter RM 400 000.—aus Liquiditäts-
Konten

längerfristige Guthaben bei der eigenen Girozentrale^
Lausende Rechnung

7. Schuldner
3) Kreditinstute . —

darunter die eigene Girozentrale—
b) öffentlich-rechtliche Körperschaften — 376882.33

andere Schuldner . 1153569.43 132 927.51
In der Summe 7c) enthalten:
33) RM 15 475.—gedeckt durch börsengängige Wertpapiere
db) RM I 253 780.— gedeckt durch sonstige Sicherheiten

8. Hypotheken, Grund- und Renlenschulden
s) auf landwirtschaftsiche Grundstücke. . . . 1246 863.88
d) auf sonstige(städtische) Grundstücke. . . . 1492162.—

In der Gesamtsumme8 enthalten RM 144417.— mit einer
Fälligkeit oder Kündigungsfrist von mindestens 12 Monaten

v. Durchlaufende Kredite.
außerdem RM 5684.80 Entschutdnngsdarlehen(nur vor der
Linie)

10. Fällige Zinsforderungen.
davon sind RM 6912.49 vor dem 30. Novbr. fällig gewesen

11. Bausparkasse.
12. Dauernde Beteiligungen . .

darunter RM 47 700.— Beteiligungen bei der eigenen Giro¬
zentrale und beim zuständigen Sparkassen- und Giroverband

13. Grundstücke und Gebäude
a) dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende. . . 1—
b) sonstige. ^77

Ich. Betriebs- und Geschäftsansstattung . . . .
15. Sonstige Aktiva . .
16. Aasten, die der Rechnungsabgrenzung dienen . . . . .
17. vertust .

Jahresbilanz von Ende 1SSS
1. Spareinlagen

Darlehen

IS. 3n den Aktive« find enthalte« :
a) Forderungen an den Gewährverband

Summe der Aktiva

d) Forderungen an die Mitglieder des Vorstandes<Berwaltungsrates),
an sonstige im tz 14 Abs. 1 und 3 KWS genannte Personen und an
die im Art. 13 der Ersten Verordnung zur Durchsührung und Er
gän.ung des KWS ln der Fassung des Art. 7 Ziffer Vl de, zweiten
Abschnitte» der Dritten Verordnung zur Durchsührung und Ergänzung
des KWS ousgesührten Unternehmen

c) Anlagen nach§ 17 Abs. 2KWS (Aktiva 12 und 13)

63 536.59
584.63

105 249.37

1037968.—

1313062.07

1663379.27

2 739025.88

13482.45

30 741.89

S4500.—

1 —
1.—

5 226.27
41151.97

3) mit gesetzlicher Kündigungsfrist . 3 021 722 .44

b) mit besonders vereinbarter Kündigungsfrist. 2 665 293.42

Gläubiger
3 ) aufgenommene Gelder und Kredite (Nostroverpflichtungen)

33 ) bei der eigenen Girozentrale — .—

bb) bei sonstigen Stellen . . —.— —
b) Einlagen deutscher Kreditinstitute 2041.94
c) sonstige Gläubiger . . . . 957 866.— 959 907.94
Don der Summeb)-l- c) entfallen auf

33 ) jederzeit fällige Gelder . . 824 907 .94

bb) feste Gelder und Gelder auf
Kündigung . 135 000.—

Verpflichtungen aus der Annahme gezogener und der Aus¬
stellung eigener Wechsel(Akzepte und Solawechsel), soweit
sie sich im Umlauf befinden.

4. Langfristige Anleihen

8. Hypotheken, Grund- und Rentenschulden

6. Durchlaufende Kredite . . .
außerdem RM 5684.80 Entschuldungsdarlehen(nur vor der Linie)

7. Reserven nach§ 11 KWG
a) gesetzliche Sicherheitsrücklage. 237 383.61
d) gesetzliche Kursrücklage . . . . . . . 79155 .37
c) sonstige(freie) Rücklagen nach§ 11 KWG . 11871.78

8. Sonstige Reserven . . . .

S. Rückstellungen.

10. Sonstige Passiva . .

11. Posten, die der Rechnuugsabgrenzung dienen

12. Gewinn
Summe der Passiva

7067 910.39

856.13
54 501.—

13, Verbindlichkeiten aus Bürgschaften, Wechsel- unh Scheckbürgschaften
sowie aus Garantieverträgen(§ 261b des Handelsgesetzbuches) .

14. Indossamentsverbindlichkeitenaus weiterbegebenen Wechseln. .

Iß. Ist»de« Passiven fink enthalten:
«) Verbindlichkeiten gegenüber dem Gewährverband(einschl. der Ver¬

bindlichkeiten aus Bürgschaften und writerbegebenenWechseln) - - -
d) Gesamtoerpflichtungen nachß 11 Abs. 1 KWS (Passiva 1, 2 und 3)
«) Gesamtoerpflichtungennach tz 16 KWG (Passiva2 und 3)

Calw, 29. Januar 1937.

Iß. Gesamtes hastendes Eigenkapttat nach 811 Abs. 2 KWS
s) tatsächlich vorhandenes Eigenkapital(bei nicht-öffentlichen Sparkassen:

Passiva7 abzüglich des aus freien Rücklagen zu deckenden Reinoer-
tuste» Aktiva 17) . .

d) Zuschlag aus Grund der Haftung des Gewährverbandes. . . . . .

Gesamtumsatz: RM . 96 624 86V.—
Kreissparkasse Ealrv:

Passiva

5687015.86

959907.94

13482.48

328 410.76

39517.71

39575.67
7067 910.39

5 390.—

3724.—

6 646 923.8«
959 907.94

328410.76

Anger Kienzle

Filet und
i. Ganzcn

Seefischfleisch
ist in jeder Form vohl-
fH-neidend und sättigend

Heute wieder frisch eingetroffen:
Kabliau
Seelachs
Goldbarsch
Schellfisch
Dianaal
Frische Bücklinge
Ger. Seelachs
Ger. Goldbarsch
Gee. Aal
Reiche Auswahl in
Marinade»

Roller . M« l»M I?
Wer lauscht

Angersen
gegen einen eisernen

Doppelflander
oder ficht. Breiter

Auskunft erteilt die Gesch.-Stelle
d». Viullcs,

irijMAr-

Möbl . Zimmer
zu vermieten

E. Rieger, KronengasseS

Konfirmanden-
Anzug

fast neu zu verkaufen
Marktstrabe 19»

NM « Älädchkn
»esl. Mrz gesucht

von Frau G. Wolf , Böblingen,
Zeppelinstraße1

AM?
Guterhaltene eiserne

MerdettWe
zu Kaufe« gesucht.

Angebote erbeten an Schwarz-
wald-Wacht.

Eine 38 Wochen trächtige

MjiiierberittllWstllllde
morgen Mittwoch, den S. Februar 1937, nachmittagsS—4 Ahr

im Haus« der Kreisfürforgevehörd« Ealw, Bahnhosftraße.

verkauft
Philipp Krasst, Naialach

Neuheugstett, 1. Februar 1937

Todesanzeige
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten, Freunden

und Bekannten mit, daß unsere liebe,treubejorgteMulter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Mrie SIMM Witwe
geb. Talmo«. Hirschwirtin

heute nacht>/,1 Uhr nach langem, schwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden im Alter von 55 Jahren
sanft entschlajen ist.

In tiesem Leid:
die Kinder: Emma «ad Gustav

Beerdigung Mittwoch nachmittag2 Uhr

Einige Anzeigen mußten raummangelhalber zuriickgrsteltt werden.
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